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Leider haben sich Schweden und Norweger recht als feindliche Brüder
gezeigt! Sch.: Die Norweger haben seit 1905 einen eigenen König. Früher
war der König von Schweden zugleich König von Norwegen. — Aber die
Eifersucht, die in der Geschichte des Landes ihre letzten Ursachen haben
dürfte, hat sie auseinandergetrieben. Der friedliebende König Oskar von
Schweden ließ es ohne Schwertstreich geschehen. Jetzt lassen sich die Norweger
von den umliegenden Großmächten, von England, Rußland, Frankreich und
uns ihre Unabhängigkeit verbürgen. Das trifft die Schweden nur noch
härter. Eigentlich müßten die beiden zusammenhalten, vielleicht geschieht
das in späteren Jahren, wenn erst die Wunden, die die Trennung geschlagen
hat, verheilt sind! Sie haben vielleicht doch einen gemeinsamen Feind! Sch.:
Rußland! Ivir haben ja gehört, daß es schon einmal einmarschiert ist. —
Und wir könnten es Rußland nicht einmal verdenken, wenn es sich Luft
verschaffen will. Sch.: Es ist ja in der Ostsee eingesperrt! Es könnte also eines
Tages sagen: so, jetzt will ich auch einmal an den offenen Ozean! Deshalb
müßten die beiden, zumal sie kein großes Heer werden stellen können, um so
fester zusammenstehen.

Kbstraktionsziel: Wir sehen nun ein, daß Skandinavien nicht
zu einer Weltstellung kommen konnte wie etwa England!

Sch.: Wir müssen beiden Völkern das Zeugnis geben, daß es keineswegs
am guten Willen fehlt! Das beweist, daß die Norweger die viertgrößte
Handelsflotte haben, daß sie keine Gefahren scheuen, z. B. beim Walfischfang,
beim Einfangen von Strandvögeln; daß sie trotz aller Schwierigkeiten sich eine
ordentliche Bildung verschaffen; daß Schweden die meisten Eisenbahnen im
Verhältnis zur Zahl der Bewohner hat; daß es Bahnen baute, um Erzzonen
zu erschließen und eine an Menschen arme Provinz dadurch in festere ver-
bindung mit dem übrigen Schweden zu bringen; daß es die Verarbeitung seines
Eisens den Verhältnissen des Landes anpaßt; daß es die Industriearbeiter
der Landwirtschaft möglichst nicht entzieht. Daraus sehen wir, daß hier ein
tüchtiger Menschenschlag lebt. Allerdings, so zukunftsvoll das Land im Zeit-
alter der Elektrizität auch werden mag, bis jetzt hatte es nur für eine dünne
Bevölkerung Brot. — Zu welchem Ergebnis kommen wir also? Sch.: Zu dem

Ergebnis:

Skandinavien ist das Land großer vergletscherung und leidet
noch heute unter Kälte und Unfruchtbarkeit. Kber die Bewohner
sind tüchtig und werden, dazu, wenn noch künftig die beiden Reiche
zusammenhalten, ihre Selbständigkeit behaupten können. Wasser-
kraft und Erzreichtum scheinen besonders Schweden noch Tage
großen Kufschwungs zu bescheren.
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